
Unsere Arbeitswelt wandelt sich nach-
haltig, branchenübergreifend und in ho- 
her Geschwindigkeit. Dies betrifft nicht 
nur Arbeitsprozesse und technische  
Anlagen, sondern auch die Menschen 
in den Betrieben. Sie müssen gewohnte 
Arbeitsweisen über Bord werfen, ihr 
Fachwissen immer schneller auffrischen 
und sich neue, digitale Kompetenzen 
aneignen. Die Beschäftigten bei diesen 
Herausforderungen mit passenden 
Qualifizierungsmaßnahmen zu unter-
stützen, gehört zu den entscheidenden 
Stellschrauben, um die digitale Trans-
formation erfolgreich zu bewältigen. 

Menschen bleiben die wichtigste Ressour-
ce für die Unternehmen, das gilt auch in 
Zeiten des Wandels. Darin waren sich auch 
95 Prozent der Entscheider einig, die in 
einer gemeinsamen Studie der Universität 
Hamburg und der Sopra Steria Consulting 
zu den Kriterien digitaler Exzellenz befragt 
wurden. Gleichzeitig bescheinigten nur 
sieben Prozent der Befragten ihren eigenen 
Belegschaften ausreichende Kompetenz, 
um den Anforderungen der Digitalisierung 
gerecht zu werden. 

In der Fachwelt werden vielfältige Anfor-
derungen an die Beschäftigten diskutiert: 
Sie sollen nicht nur die neuen Medien 
beherrschen, sondern auch in selbstorga-
nisierten und virtuellen Teams zusammen-
arbeiten können und sich in vernetzten 
Strukturen zurechtfinden. 

Notwendig sei zudem, dass die Beschäf-
tigten fehlende Kompetenzen regelmäßig 
und eigenverantwortlich reflektierten und  
überwiegend selbstorganisiert, im Aus-
tausch mit ihren Kollegen oder online in 
virtuellen Seminaren lernten. In den Fir-
men gibt es jedoch nur wenige Personen, 
die einige oder sogar alle diese Kriterien 
erfüllen. Und auch auf dem Arbeitsmarkt 
finden sich nicht genügend Nachwuchs-
kräfte oder erfahrene Bewerber, die das 
gewünschte Kompetenzprofil vorweisen 
können.

Es führt also kein Weg daran vorbei: Die 
Betriebe müssen ihre Belegschaften selbst 
entsprechend qualifizieren und gleich-
zeitig ihre Agilität fördern. Eine intelligente 
Personalentwicklung ist ein strategischer 
Faktor, der den entscheidenden Wettbe-
werbsvorteil verschafft. Vorausgesetzt  
es gelingt, die richtigen Kompetenzen zu 
entwickeln. Und darin liegt eine weitere 
Herausforderung. Weil sich die Märkte 
ständig verändern, passen die Unterneh-
men ihre Strategien und die Art, wie sie 
Probleme lösen, immer kurzfristiger an. 
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Weiterbildung ist der Schlüssel, um die  
Anforderungen des digitalen Wandels zu  
bewältigen

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wie soll man sich auf eine Zukunft vorbereiten,  
von der man nur weiß, dass sie sich von der  
Gegenwart unterscheiden wird? Aktuell kann 
niemand verlässlich beantworten, welche Anfor-
derungen in den Betrieben der Region zukünftig 
tatsächlich zu bewältigen sein werden. Nur in 
einem Punkt sind sich alle einig: Der Wandel wird 
uns dauerhaft begleiten. Wenn Unsicherheit  
die einzige Konstante ist, bleibt nichts anderes  
übrig, als diese zum Lerninhalt zu machen.  
Letztendlich geht es um die zentrale Frage:  
Wie lernt man Veränderung? 

Das Wirtschaftsmagazin brand eins hat dazu  
eine klare Haltung: „Üben, üben, üben.“ Konkre- 
ter wird ein Unternehmer aus der Region und  
empfiehlt: „Sich austauschen, ausprobieren, dis- 
kutieren, anpassen.“ Sicher ist: Wenn sich die 
Gegebenheiten permanent verändern, müssen  
Firmen die Fähigkeit ihrer Belegschaften fördern, 
sich daran anzupassen. In Zeiten wie diesen gibt  
es viel zu lernen. Bei unseren Recherchen zur  
aktuellen Ausgabe wollten wir deshalb erfahren, 
wie Unternehmen mit klugen Weiterbildungs- 
konzepten die richtigen Schwerpunkte setzen 
können.

Einfache Antworten haben wir darauf nicht  
gefunden. Stattdessen haben wir gelernt, wie  
notwendig es ist, Weiterbildung zur Chefsache  
zu machen und immer wieder zu hinterfragen, 
welche Kompetenzen wirklich hilfreich sind, um 
alte und neue Aufgaben im Sinne der Kunden  
zu lösen. Es zahlt sich aus, die Verantwortung  
für ihre Weiterentwicklung nicht alleine den Mit- 
arbeitern zu überlassen. Auf vorbildliche Weise  
belegen dies die Gewinner des Innovations- 
preises Weiterbildung Region Stuttgart 2017,  
die wir auf den folgenden Seiten porträtieren.

www.fachkraefte.region-stuttgart.de

Schwerpunkt 

Innovationspreis
Weiterbildung

Fachkräfte mit dem passenden  
Kompetenzprofil sind rar

Rekrutierung, Qualifizierung, Mitarbeiterbindung 
in der Region Stuttgart

Dr. Walter Rogg
Geschäftsführer 
der WRS

Dr. Sabine Stützle-Leinmüller  
Leiterin Geschäftsbereich  
Fachkräfte der WRS
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Mittwochmorgens 7:30 Uhr: Die 57 
Mitarbeiter von Türenmann treffen  
sich in der Firmenlobby zum gemein- 
samen Lernen. 30 Minuten lang geht  
es beispielsweise um die neuesten 
Entwicklungen rund um den Rollladen 
oder die Auffrischung des gemeinsam 
entwickelten Firmenleitbilds. Die Mitt-
wochspräsentationen sind Teil eines 
Weiterbildungsprogramms, mit dem 
der Handwerksbetrieb das fachliche 
Know-how und die Sozialkompetenz 
seiner Mitarbeiter permanent vertieft 
und erweitert. Für sein durchdachtes 
Förderkonzept wurde er mit dem Inno-
vationspreis Weiterbildung Region 
Stuttgart ausgezeichnet.

Das Feuerbacher Unternehmen hat sich  
auf den Einbau von Türen und Fenstern, 
Innenausbau und einen Reparaturservice 
spezialisiert. Für alle, die ein kaputtes  
Fenster oder ein defektes Türschloss ha-

„ Kompetente Mitarbeiter sind die  
 besseren Dienstleister“

Kontakt 

TÜRENMANN Stuttgart GmbH & Co. KG
Leobener Straße 104 
70469 Stuttgart
www.tueren-mann.de

Ansprechpartner
Tobias Rehder
Geschäftsführer
0711 89 6512-0
tobias.rehder@tueren-mann.de

ben, ist der Handwerksbetrieb rund um  
die Uhr erreichbar. Der 24-Stunden-Not-
dienst steht exemplarisch für eine außer-
gewöhnliche Serviceorientierung, durch 
die sich Türenmann von seinen Wettbe-
werbern unterscheiden will. 

Mit seinen beiden Geschäftsführer-Kolle-
gen Matthias Groß und Ralph Werner ist 
sich der Türenmann-Chef Tobias Rehder 
darin einig, dass ihre Mitarbeiter nicht 
nur fachlich auf dem neuesten Stand sein 
müssen, sondern zum Beispiel auch Bera-
tungsgeschick und gute Umgangsformen 
benötigen, um die Kunden rundum zu- 
friedenzustellen. „Wir verkaufen Produkte, 
die auch unsere Konkurrenten im Ange-
bot haben – es sind deshalb die Menschen  
hinter Türenmann, mit denen wir beim  
Ringen um den Kundenauftrag die ent-
scheidenden Punkte machen müssen“, be- 
schreibt er die Motivation für die außer-
gewöhnlichen Bildungsanstrengungen  
des Unternehmens. 

Die drei Geschäftsführer haben die Orga-
nisation des Handwerksbetriebs in den 
vergangenen Jahren Schritt für Schritt 
modernisiert. Dabei spielen auch digitale 
Prozesse eine zunehmend wichtige Rolle. 
Ein riesengroßer Bildschirm zeigt heute 
auf einen Blick, bei welchem Auftrag die 
Teams gerade im Einsatz sind. Die Fahrt-
wege der Monteursfahrzeuge können  
mit einem Programm zur Routenoptimie-
rung geplant und zugesagte Termine auch 
punktgenau eingehalten werden. Eine 
durchdachte Produktausstellung bietet  
die Basis für Beratungsgespräche mit den  
Kunden. Damit solche Neuerungen auch 
funktionieren, brauchen die Mitarbeiter 
die richtige Einstellung und das notwen- 
dige Know-how.

In den Mittwochspräsentationen werden 
deshalb regelmäßig Themen behandelt, 
bei denen die Führungsriege, aber auch 
die Mitarbeiter selbst Lern- oder Optimie-
rungsbedarf erkannt haben. Es sind jeweils 
intensive 30 Minuten, in denen Tobias 
Rehder die volle Aufmerksamkeit seiner 
Belegschaft fordert. 

Dass es der Feuerbacher Betrieb mit seiner  
Personalentwicklung ernst meint, zeigt 
auch das jährliche Trainingslager. Die ge- 
samte Belegschaft fährt dazu in ein Sport-

hotel oder eine ähnliche Einrichtung. Zwei- 
einhalb Tage lang werden dort wichtige 
Lerninhalte vertieft. Der Zeitraum gilt für 
die Beschäftigten als Arbeitszeit, der Hand-
werksbetrieb ist währenddessen geschlos-
sen. Im ersten Drittel der Klausur stehen 
fachliche Themen auf der Agenda, die 
beispielsweise von einem Lieferantenver-
treter referiert werden. Die restliche Zeit 
dient dazu, unterstützt durch einen exter-
nen Coach, die sozialen Kompetenzen der 
Belegschaft zu trainieren. Im Fokus stehen 
unter anderem interdisziplinäres Arbeiten, 
das Verhalten gegenüber Kunden oder  
ein gemeinsames Führungsverständnis.

Weiterbildung ist für den Handwerks-
betrieb zudem ein Beitrag, um dem dro-
henden Fachkräftemangel zu begegnen. 
Denn es wird immer schwieriger, erfah-
rene Handwerker am Arbeitsmarkt zu re-
krutieren. Das Unternehmen setzt deshalb 
darauf, benötigtes Know-how innerhalb 
der aktuellen Belegschaft aufzubauen. 
Wenn es um Inhalte geht, die nicht für  
alle Mitarbeiter von Interesse sind, nutzt 
es dafür auch gezielte Kleingruppenschu-
lungen oder Einzelcoachings. Mit indivi-
duellen Angeboten unterstützt werden 
zudem Nachwuchs-Handwerkerinnen mit 
Führungsambitionen.

Tobias Rehder, Geschäftsführer

  Ich bin davon überzeugt, dass 
die Kompetenzen aller Beschäftigten 
permanent und ganzheitlich geför-
dert werden müssen, wenn daraus 
tatsächlich ein Wettbewerbsvorteil 
entstehen soll. Der Kompetenz- 
begriff hat bei Türenmann vielfältige 
Facetten – das haben wir auch in 
unserem Leitbild festgehalten. Neben 
technischen und handwerklichen  
Fertigkeiten geht es um soziale und 
kommunikative Fähigkeiten, eine 
grundlegende Dienstleistungsmenta-
lität sowie wirtschaftliche Gesichts-
punkte. Und auch Know-how über 
Gesundheits- und Umweltschutz-
belange gehören zu den Anforderun-
gen, die wir an uns stellen.«
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